
Berichle iiber tlie Thätigkeit der Provinzialmuseen in der Zeit vom 
I. April 1898 bis 31. März 1899.

I. Bonn.
Vora Römerlager bei Neuss sind ira Herbst, Ende September bis 

Ende Dezember, ans der siidlichen Lagerbälfte 1,8 Hectar untersucht worden. Das 
bisher gewonuene Bild von der ursprünglichen Anlage, der Zerstörung 70 n. Chr., 
dera Neubau, den späteren Aenderungen wurde dadurch um mehrere neue Ztlge 
])ereichert. So gewährten einige Gräber einen neuen Anhalt zur Bestimmuug 
der’Zeit, in der das grosse Legions- durch das kleine Alenlager in der Mitte er- 
setzt war. Abgesehen von der Kaserne eines Manipel, die dem tiblichen Schema 
entspricht, enthielt der durchforschte Raum 5 grössere Baülichkeiten, deren 
Plan entweder im Anschluss an die früheren Grabungen vervobständigt oder 
ganz neu ermittelt wurde. Darunter lässt sich der grosse Bau südlich vom Prä- 
torium wegen seiner prächtigen Ausstattung als das Wohnhaus des komman- 
dierenden Legateu betrachten. Mrest]ich davon liegt das Lazareth (valetudina- 
rium), wie sicli sowohl aus den liier gefundenen Instrumenten und Gegenständen 
als aus der Anordnung der Zimmer ergiebt. Die Bestiminung der übrigen Ge- 
bäude wird erst aus einer zusammenfasseuden Behandlung des ganzen Lagers 
abgeleitet werden können.

Unter den Fundstücken sind zu nennen: römische Münzen 12541—49, 
12621 — 38, 12691—99, darunter mehrere wertvolle Grosserze, zahlreiche Triim- 
mer von verzierten Gefässen aus Terra sigillata, 2 Bronzelampen 12494 — 95, 
eine bronzene Kasserole 12493, eine silberne Siegelkapsel 12612 mit in der 
oberen Platte eingelassenem schwarzen Glasfluss, ein mit Henkel versehenes 
bronzenes Salbgefäss 12496, eine Anzabl bronzener chirurgischer Geräte, Sonden 
und Spateln 12497—12508, Spielsteine mit schwarzer und weisser Glasmasse 
12521, militärische Anhängsel 12565—66, gerippte Tlionperlen von grüuerFarbe 
12520, Bronzenägel, Bronzeringe, verschiedenartige Heftspangen 12515 — 12553, 
Messer mit Beingriff 12509, Eisenschlüssel, Steinkugeln und anderes. An 
Waffen wurde nur eine eiserne Lanzenspitze von 26 cm Länge mit 6 cm 
breitem Blatte und Reste von zum Teil bronzenen, durckbrochenen Schwert- 
beschlägen gefunden. Zahlreiche Dachziegelstücke mit den Stempeln der
16. und 6. Legion fanden sich aucli diesmal. Die erstereii lagen vielfach

16Jahrti. d. Ver. v. Altertsfr. im Rheinl. 105
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in Branclschichten mit Scherben der Zeit um 70 n. Chr., als das Lag-er zerstört 
wurde; die Zieg'el der 6. Legion fanden sich oberhalb solcher datierbaren 
Schichten. Unter den epigraphischen Denkmälern befinden sich zahlreiche 
Sigillata-Scherben mit Töpfernamen, docli fehlen die älteren Namen, welche 
in nächster Nähe; bei der Selz’scken Dampfziegelei, so massenkaft gefunden 
wurdeip gänzlich.

Von Anfang Oktober bis März wurde sodann eine wichtige Entdeckung 
verfolgt; Assistent Koenen hatte zu Anfang des Jahres 1898 in den Bims- 
gruben von U r m i t z Spuren einer grossen Befestigung bemerkt und mit dem 
Rkeiniibergang Caesars in Verbindung gebracht, zugleich auch bemerkt, dass 
diese Festung durcli jiingere Anlagen ersetzt worden sei. Beide Annakmen 
liaben siclp durch begleitende Grab- und Scherbenfunde unterstüzt, als richtig 
erwiesen. Die von Caesar 53 v. Chr. zum Schutz seiner zweiten Rheinbi'iicke 
errichteten magnae munitiones besclirieben vom Rheinufer aus einen Iialbkreis 
von 3680 m Umfang. Sie bestehen aus einem Doppelgraben und einem durch 
Baumstämme gebildeten mächtigen Wall; werden ausserdem in kurzen Abstän- 
den durch Thüren verstärkt. Die gesammte Linie konnte durch Grabung 
festgelegt werden. In Betreff der Einzelheiten sei auf die im Heft 104; S. 1 
der Bonner Jahrbiicher erschienene Veröffentlichung der bisherigen Ergebnisse 
verwiesen. Die Befestigung durchschneidet ein Gräberfeld aus der La Tene- 
zeit. Auf ilirer Osttlanke sodann ist nacli der Schleifung wahrscheinlich von 
Drusus ein Castell angelegt worden.

Ein Gräberfeld mit Brandurnen und Beigefässen sowie Münzen der 
Augusteischen Zeit wurde vor der Nordostseite des Castells gefunden. Die 
Gräber bargen auck Waffen. Ein zweites grosses Gräberfeld dieser römischen 
Frühzeit liegt vor der Westflanke innerhalb der Caesarschen Rheinfestung und 
beweist bestimmt, dass diese damals längst gescbleift war.

Das Drususcastell hat eine rechteckige Form von 270 bis 275 m Seitenlänge. 
Von der Siidostecke führt ein Graben nordöstlich bis zum Urmitzer Werth. 
Dort liegt der Graben unter der Wirtschaft und zieht sich bis zum unteren 
Ende der Insel hin. Auch dieser Graben zeigt in dem Fiillgrund nur Scherben 
aus der augusteiscken Zeit; es fehlen die älteren nnd es ist auck keine Scherbe 
gefunden worden, die nachweislich der nachhadrianischen Epoche angehört. 
Der Graben kann daher nur mit dem Castell in Verbinduug gestanden haben 
und wird die canabae umfasst haben. Auch bei Weissenthurm, wo der Strom- 
baumeister Isphording die Reste einer Pfaklbrücke aufgefunden hat; die dem 
ersten Uebergang Caesars 55 v. Chr. angehören, wurde eine Grabung unter- 
nommen, um den Brückenkopf zu ermitteln. Ein sicheres Ergebnis konnte 
jedoch wegen der Kürze der Zeit und der Beschränktheit der Mittel nieht er- 
zielt werden. Im Einzelnen sei auf den ausführlichen Ausgrabungsbericht in 
den Bonner Jahrb., Heft 104; S. 1, verwiesen.

Eine Zeituugsnotiz gab dem Provinzial-Museum Veranlassung zur Auf- 
deckung einer Karlingischen Töpferei in Pingsdorf. Die Arbeit wurde vom
6. bis 8. Juni erledigt und hatte das überaus günstige Resultat einer Gewin-
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nung von 13 verscliiedenen Gefässarten ein und derseiben Töpferei und aus 
gleicher Zeit. Unter den zahlreichen erhaltenen Gefässen und im Ofen ver- 
unglückter AVare befinden sicli einige höchst seltene7 wertvolle Stiicke, so 
das Giessgefäss iu Tiergestalt und andere Gefässtypen, welche alle steinzeug- 
artig hart gebacken und mit rothen Streifen; Gitterbildungeip Wellen- und 
Schlangenlinien versehen sind. Glasur fehlt bei diesen Arbeiten. DieAufgabe 
der Töpferei fällt nach den jüngsten in den Scherbenbaufen vorkommenden 
Gefässen in die Zeit der Normannenkriege vom Jahre 881. Näheres siehe 
Bonner Jahrbücher; Heft 103; S. 115—122.

Auf eine Mittheilung hin nahm das Provinzial-Museum am 9. März eine 
Besichtigung von Funden in Bacharach vor. Die Funde ergaben sich als 
Kulturreste eines an der Fundstelle in einzelnen Grundmauern, Kellern und 
Abfallgruben erkennbaren Patrizier-Hauses aus dem 16. Jahrhundert. Es wur- 
den zahlreiche Keste von Weingläsern, Flaschen, Krügen; Becher, Töpfe und 
andere Gegenstände dieser Zeit gefunden. Merkwürdiger Weise hatte sich 
in einer Dunggrube die Holzsolde einer der damaligen spitzverlaufenden Schulie 
erhalten. Die Fundstelle hatte ein rein lokales Interesse. Gegenstände, welche 
für das Provinzial-Museum passend erschienen, wurden nicht gefunden.

Die ErwTerbungen beliefen sich insgesammt auf 553 Nuinmern. Darunter 
ist; abgeselien von den bereits erwälmten Neusser Funden; etwa folgendes her- 
vorzuheben:

A. Yorrömisclie Periode.
Verzierte und unverzierte Thongefässe der Stein-; Bronze-Hallstatt und La 

Tenezeit (12339; 12701 —12705,12750—12778), Eisen- und Bronzehals- und Arm- 
ringe der Hallstatt und La Tenezeit, Spinnwirtel, Thongewichte, Lehmbewurf 
mit Holzabdrücken (12341 ff. 12706—12716) aus dem Bereich der oben er- 
wähnten Ausgrabung bei Urmitz.

Drei Steinbeile aus der Gegend von Grevenbroich (12446).

B. Römisclie Periode.
I. Steindenkmäler.

Inschriften: Siegesdenkmal der legio I Minervia und der Auxilien 
v. J. 229 n. Chr., gefunden in Beuel (12423, Bonner Jahrb. 103, S. 110 if. 
und Westd. Korrespondenzbl. XVII. 82). Votivdenkmal an Jupiter von C. Lucius 
Maternus mit Ptelief aus Merkenich a. Rli. (12445 Bonner Jahrb. 93, 269 f. 
und Bonner Jahrb. 104, S. 62). Altar der Matronae Gabiae aus Kirchheim 
(12372 Bonner Jahrb. 26, 108 und 41, 136). Altar aus gelbem Sandstein, 
gefunden in Billig bei Euskirchen (12373), Rest eines Soldatengrabsteins des
C. Vetinius aus Altcalcar (12472), Inschriftrest aus Bonn (12790).

Sculpturen: Torso einer Venusstatuette aus Kalkstein, gefunden in 
Bonn vor dem Kölnthor (12414). Scldafender Amor aus Jurakalk, gefunden in 
Bonn in der Jakobstrasse (12486). Grabdenkmal aus Kalkstein, rolie, mensch- 
liche Figur in Nische, gefunden in Bonn vor dem Kölnthor (12415).
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II. Kleinaltertümer.
a. Thongefässe. Gefässe aus Bonn, gefnnden vor dem Kölnthor (12407 

—11), am Yierecksplatz (12449—69), an der Coblenzerstrasse (12464—65, 
12476—77, 12730—36), darnnter die Sigillatastempel ofPonti, Scott, Virtutis. 
— Urnen, Krüge und Lampen der frühesten Kaiserzeit aus dem Ausgrabungs- 
gebiet von Urmitz (12336—67, 12717—29).

b. Terracotta. Zwei Köpfe einheimischer Göttinnen mit Haube, ge- 
funden in Bonn vor dem Kölnthor und an der Heerstrasse (12412, 12488), 
ein Hahn, gefunden in Bonn vor dem Kölnthor (12413).

c. Ziegel mit Stempel der Leg. I M. P. aus Bonn von der Coblenzer- 
strasse (12481 f.).

d. Metall. Zwei goldene Ohrringe, gefunden in Bonn, Ecke Sternthor- 
brücke und Wilhelmstrasse in einem Steinsarg (12349). Bronzestatuette einer 
Yenus von 25 cm Höhe aus Mayen (12471, s. die Tafel). 2 Vergoldete ge- 
triebene Bronzebeschläge mit Darstellung von Amoretten aus Köln (12470). Zwei 
Schwertscheidenbeschläge (12368) und einc friihrömische Scharniertibel (12369) 
aus Urmitz.

e. Glas. Zwei Gefässe aus Bonn, Coblenzerstrasse (12735—36).
f. Gemme, mit einer stehenden und einer hockenden Figur aus Urmitz 

(12791).

C. Fränkische Periode.

Thongefässe und Bruchstücke von solclien aus der oben erwähnten 
Töpferei in Pingsdorf (Koenen, Bonner Jahrb. 103, S. 115 ff., Taf. VI), frän- 
kisches Kurzschwert aus Eisen, gef. bei Pünderich (12426).

I). Mittelalter und Neuzeit.

Romanische Architekturstücke, Säulenbasen, Schäfte und Kapitelle, zum 
Theil mit reichen figürlichen Verzierungen aus der Klosterkirche zu Brauweiler, 
geschenkt vom katholisehen Kirchenvorstande in Brauweiler (12436—12444).

Fiinf fragmentierte Pfeilerkapitelle aus der Ruine der Cisterzienserabtei 
Heisterbach im Siebengebirge, überwiesen von der Gräflich-Lippe-Biesterfeld- 
schen Gutsverwaltung (12371). Holzfigur der hl. Margareta mit Resten von 
Polychromierung, 15. Jahrhdt. aus der alten Kapelle zu Billig bei Rheder, 
Kreis Euskirchen (12375). Romanisches Würfelkapitell aus Kalkstein eben- 
daher (12427). Romanisches Pilasterkapitell, Kalkstein, von der Strafansta.lt 
auf dem Michaelsberg zu Siegburg (12376).

Altar aus feinern Kalkstein, dreiteilig mit Predella, Figur des beil. Jo- 
hannes d. T. und Reliefs aus der Legende des heil. Johannes, Ende des 15. Jahr- 
lmnderts aus der Pfarrkirche zu Lindern, Kreis Heinsberg, Fig. 28 (12431).

Statue der Maria, Sitzbild aus Holz, um 1400, ebendaher (12432).
Standfiguren der Maria und des Johannes von einer Kreuzigungsgruppe 

aus Holz, Ende des 15. Jahrhunderts, ebendaher (12433—34).



Bonn.
Bronzestatuette der Venus aus Mayen im Provinzialmuseum.
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Fig’. 28. Bonn, Provinzialmuseum. Spätgjpthischer Altar aus der Pfarrkirche in Lindern.

Kreuzig-ungsgruppe in Hochrelief aus Kalkstein von einem Bildstock zwi- 
schen Ippendorf und dem Kreuzberg bei Bonn, überwiesen auf Veranlassung 
des Provinzialconservators (12435).

Der Museumsdirektor 
i. V. Niss en.

II. T r i e r.

Die Thätigkeit des Direktors, Professor Hettner, war in diesem Jahre, 
in dem er nach siebenjähriger Beurlaubung die Sammlung wieder übernahm, 
naturgemäss in erster Linie dieser selbst zugewendet. Ausgrabungen wurden 
deshalb auf die dringendsten beschränkt.

In Trier wurde der schön ornamentierte Mosaikboden, welcher schon im 
vorigen Jahre auf dem Schaab’schen Grundstiicke entdeckt und von Herrn 
Josef Schaab dem Museum zum Geschenk gemacht worden war, ausgehoben 
und unter wesentlicher Beihülfe der Firma Villeroy & Boch in den Fussboden 
des Museumsvestibuls eingelassen: dann wurden auf dem Schaabschen Terrain 
die Mauerzüge, auf die man beim Fortgang der Kellerausschachtungen stiess,


